
N
ul. wettige (;rei Ivogela r
ten können fOr das Nie
cierwild und andere

\Vildtieie prohientalisuh sverden.
liicrïct zililt vor allelti der Ila—
hitht. Seit Menschengudenken
wttide er not allen Mittelii ver—
foigt — auch nut Betreihen des
Bttntles fOr Vogelschutz!

(lente hefinclen wir uns lol
anderen Exi rem: Der 1 lahicht
ist tahu; em Sakrileg, Ober Atis—
nah toen VOti der Voilschonung
noch tiur nachzttdenken. Be
günstigt wurcle diese Wencle
dtirch seine pestizid-heclingle
Seitenheit in tien 60cr tinci 70cr
Jahren.

i)urch den hemerkenswer—
ten P()pula Oonsanst leg nach
dein Verhot einiger Pestizicie

»I)a1 cm Rückgang
(lef Artenvielfalt in

Kauf gCllf)tiirnen wïrd,
gehört zurn Weseti

ciner klCOk)gic.«

1 Oitiften sich nicht nur die l<Ja—
gen von Getlügelhaltern und
Nieclerwiidhegern. Der l-lahiu]t t
svurde atich zo neh menci Ge—
genstancl wissenschafil icher
Un t erstichu ngen.

50 wissen wir heute recht gtit
Besuheid Ober clie Rolle des lia
bichts in iUctber-Beute-Syste
men. Wo er in hoher 1 )iuh te ver—
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koninit, kann sein Emntitig,
insliesonclere nut ge0ih rde—
te Atten in Resthiotopen,
erhehhuh sein. St) geht noch
das rasulie Versuliwiticlen des
lii rkwilcles in mi t teleuropii—
sulien Mooren ganz WC5CI1 t -

1juli auf sein ]<onto. DaB, der
hetitige Natctr— unci Vogel
schutz cittrch die Ablchnung
jegl icher 1 labich trecluktion
selbsi den Roukgang der Ar
tenvielfalt in Kauf nimmt, ge
hört zuni Wesen einer Ideologie.

Dabel wOrden lokale Plo—
griffe genügen, om Rehhuhn,
RacihfciRliOhnern ocler cleni
Brachvogel zct helfen. Aller
dings nicht init der Schug—
waffe. 1 lahichtahscliüsse wer
tien seltene Actsnahmen tiiei
ben. Die zur örtlichen Re
duktion tiotweticligen Zah—
len 51 nd ii ci t m it ciem Fa ng
korh zo erzielen. Der 1-lahiclit—
bestand wtircie cladttrch in kei
ner Weise gePihrdet.

Nicht so klar ist clie Rolle
des Miusebussards. Nach
clem langjilirige Forschttng
in Polen einen kon tinulerlich
steigencien Anteil von Jong—
liasen in der Nestlingsnali
tung des Miusehttssards er
kennen liegen, wire es ander
Zeit, these frage auch in
Den tschlanci einer wissen
schnftlichen Kkirting zo
ztifdliren.

lie tnenschl ichen unct
tierischert AktiviRiten

in der Landsuliaft
sinci letztlich t)ptinuerungs—
st rategieti zttr Ntitztttig

natürlicher Ressuuruen. Da
ztt gehört auch der Ver—
such, UmweltwiclersOincie,
clie der gewoliten Nutzung

: entgegenstehen, zo ehmi
- nieren. So ist auch die Dis

kussion einer jagclzeit fOr
Greifvögcl zu verstehen.
Als vernunfthegabte Wesen

• sollten wir ons jedoch nicht
durch cme emotional ge

-.
steuerte Motivation ieiten
lassen.

Monokansale Deïikprozes
: •e — mehr l-lahichte, weniger

fasanen — beherrschen clie
. Argttmentation vieler Jiger.

Dahei mOiten gerade sie clie
vernetzten Strttktctren Vd)fl

Leheiisgenieinschafteti kon-
- kret cltrch clie ]agci erleht

hahen.
t Als Oppctrtttnist cind Ge—

neralist
nutzt der t lahicht

saisonal nndl gescli]echts
‘ spezitisch verschieclene Beu
.k tetiere. Keine Art wirdi

• -,,Oherti ctt7.t”, tinci der 1 in
hicht ist in seiner Brutpaar
dichte vom Vorkotnmen
verschiedener Betitetierar
ten ahhingig. Die Regttlati
en von 1 lahichtpopuiatio—
tien wircl Ober kotnphizier

t•4-
,

_ø,,

te in tierartliche Mecharusmen
gestettert. Ei tie menscli 1 ichie Re—
gttlatioti würdie ei netn Dezi nue
rtttigsfelcizug gegen cme Greit
vttgcitrt gleichen; detin erst
sveti ii niehrere i’actsenci 1-labich—
te gelötet svürclen, tvire chies im
Gesamthestnnci spürbar. Die Po
ptilationsreserven in Form der
Nichtbrüter, die verwaiste Habi
tate sotort besetzen, clürtten
nicht tnehr existieren. Die Pol

»I)ie Fordening einer

Jagdzeit für Greife

entspricht einem
jagdpolitischen

Selbstinorclversuch.«

gen fOr andere Mitgliedler der je
weihigen Lehensgeniei nschatt
wireti nicht kaikulierbar.

MOg t ich e rwe i se ex is ti eren
ciie ,,Preciationsfahien” church
(rcifvogelarteri fOr Rehhtthn,
Birk— LHidl Auersvilcl. Die Ursa—
chen liegen edoch in gravie
retideti l,ebensraumverlusteii.
[me lagclzeit fOr Greifvögel —

itrid sei es ,,nur” fOr tien Habicht
hieRe, tien Teutel mit dem

Beetzehtth attsztil reiheti. tJtiah—

hiitigig ciavon, ciaR cme soiche

Forcierting aktttel le Okologische
Erketitittusse ignoriert, kinie sie

tneities Erachtetis eitiem jagd

1)olit ischen Selhsttrtordtver—

sttch gleich.

fR() & CONTRA

ï,

iagd auf Habicht & Co.
Greifvögel gehören bekanntlich zu den

,,Ëleiligen Xühen” des Natur- und
Artenschutzes. l)och mchren sïch nicht nur
aus dein Lager der NiederwiIdjger die Rufe

nach ciner geregelten .Jagdzcit für einige

Greïfvogelarten — vor allern für den Habicht.

Ist es sinnvoll, die Krummschnabel erneut
zti I)Cjagefl? Oder handelt es sich nur inn
ei iie emotional asphaltierte Sackgasse?
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